
Regelung
Besondere Bedeutung bei der
Wärmeverteilung kommt der
Temperaturregelung der Heiz-
flächen zu. Diese hat die Auf-
gabe, die gewünschte Raum-
temperatur unter Berücksich-
tigung der dynamischen Last-
verhältnisse im Raum sicher-
zustellen. In Deutschland ist
nach der Heizungsanlagen-
Verordnung (HeizAnlV) zum
einen die zentrale und zum an-
deren die raumweise Regelung
mit selbsttätig wirkenden Ein-
richtungen vorgeschrieben.
Die zentrale Regeleinrichtung
wird eingesetzt, um die Wär-
mezufuhr sowie die Ein- und
Ausschaltung der elektrischen
Antriebe in Abhängigkeit
von der Zeit und einer geeig-
neten Führungsgröße wie der
Außentemperatur zu beeinflus-
sen. Dies wird im Allgemei-
nen über das Regelgerät des
Wärmeerzeugers realisiert. In
Bezug auf die Heizflächen ist

sind vor allem die Temperatu-
ren der Raumwände und Fen-
ster, die Raumluftströmung
und die Temperaturverteilung
im Raum zu nennen. Durch

Frank Sprenger*

In den verschiede-
nen Zimmern einer
Wohnung werden
unterschiedliche
Temperaturen ge-
wünscht. Wie lässt
sich das erreichen?
Der Autor be-
schreibt Möglichkei-
ten, dieser Anforde-
rung gerecht zu
werden.

Heizflächen haben die Auf-
gabe, die vom Heizkessel

erzeugte Wärme durch Kon-
vektion und Strahlung an den
Raum abzugeben. Dabei
kommt es nicht nur darauf an,
den Räumen einfach Wärme
zuzuführen, sondern den Be-
wohnern vor allem Komfort in
Form von thermischer Behag-
lichkeit zu bieten. Benutzer-
orientierte Planungen von Hei-
zungsanlagen sehen deshalb
den Menschen als Mittelpunkt
und beginnen nicht wie früher
üblich beim Wärmeerzeuger,
sondern bei den Heizflächen.
Davon ausgehend werden das
Rohrnetz, die Umwälzpumpe
und der Wärmeerzeuger ausge-
legt. Als Einflussfaktoren auf
die thermische Behaglichkeit
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Thermostatventil mit in-
tegriertem Temperatur-
fühler

unterschiedlich temperierte
Oberflächen werden Strah-
lungsunterschiede im Raum
hervorgerufen, die von den
Heizkörpern durch entspre-
chende Auslegungstemperatu-
ren und Anordnung auszuglei-
chen sind. So sollten Heizkör-
per deshalb grundsätzlich an
der Außenwand und möglichst
unter dem Fenster montiert
werden. Dabei sollten diese
der gesamten Fensterbreite ent-
sprechen. Die benötigte Wär-
meleistung wird über die Va-
riation der Bautiefe und
Bauhöhe des Heizkörpers er-
reicht.

Thermostatventil mit ab-
genommenem Thermo-
statkopf



dabei u.a. das Aufheiz- und
Abkühlverhalten zu beachten.
Je nach Konstruktion und
Wasserinhalt reagiert ein Heiz-
körper mehr oder weniger trä-
ge auf Änderungen des Heiz-
wasservolumenstroms. Ent-
sprechende Reaktionszeiten
müssen beispielsweise beim
Einstellen von Zeitprogram-
men wie Nacht- und Wochen-
endabschaltungen berücksich-
tigt werden. Im Folgenden soll
allerdings mehr auf die nach
der HeizAnlV vorgeschriebe-
nen raumweise vorzusehenden
Einrichtungen zur Regelung
der Raumtemperatur eingegan-
gen werden.

Thermostatventile
Die Raumtemperaturregelung
wird üblicherweise mit Ther-

mostatventilen realisiert. Viele
Heizkörper sind bereits werks-
seitig mit einer entsprechen-
den Ventilgarnitur ausgerüstet.
Thermostatventile bestehen
aus dem Ventilkörper und
dem Regler mit Temperatur-
fühler. Der Temperaturfühler
kann dabei verschiedenartig
angeordnet sein. Bei der ver-
breitetsten Variante bilden
Temperaturfühler, Regler und
Ventil eine unmittelbar mit-
einander verbundene Einheit.
Die Regelung erfolgt dabei
über ein Dehnstoffelement im
Messfühler, das sich mit stei-
gender Raumtemperatur aus-
dehnt und dadurch die Öff-
nung des Ventils verringert.
Je nach Ventilstellung bzw.
Ventilhub ergeben sich unter-
schiedliche hydraulische Wi-

derstände, die eine Änderung
des über die Heizfläche strö-
menden Heizwasservolumen-
stroms zur Folge haben. Dar-
aus ergibt sich eine direkte
Beeinflussung der Wärmelei-
stung der Heizfläche.

Rohranschluss
Moderne Ventilheizkörper
werden von unten an den Vor-
und Rücklauf der Heizungsan-
lage angeschlossen. Die Hei-
zungsrohre werden dabei auf
dem kürzesten Weg aus dem
Fußboden oder aus der Wand
zum Heizkörper verlegt. Die
Anschlüsse der Heizkörper
sind mit einem G3/4"-Außen-
gewinde versehen. Mittels
Klemmringverschraubung las-
sen sich die aus Kupfer,
Weichstahl oder Kunststoff
bestehenden Heizungsrohre
direkt anschließen. Für beson-
ders dünnwandige Rohre sind
jedoch zusätzlich Stützhülsen
erforderlich. Je nachdem, auf
welche Weise die Heizungs-
rohre an die Heizflächen ge-
führt werden, unterscheidet
man zwischen Einrohr- und
Zweirohr-Heizungen. Bei Ein-
rohr-Heizungen werden Vor-
und Rücklaufanschluss der
Heizflächen an dieselbe im
Ring verlegte Heizwasserlei-
tung angeschlossen. Im Ge-
gensatz dazu bestehen Zwei-
rohr-Heizungen aus gesonder-
ten Rohrleitungen für Vor-
und Rücklauf. Bei einem Ver-
gleich der Systeme ist bei-
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spielsweise der Materialver-
brauch für die Einrohr-Hei-
zungen sehr viel geringer.
Dafür bieten Zweirohr-Hei-
zungen den Vorzug, dass alle
Heizflächen mit derselben
Vorlauftemperatur versorgt
werden, was zu einer einfa-
cheren Anlagenregulierung
führt. Das ist auch der Grund,
warum diese Ausführungsform
heute in der Praxis am mei-
sten eingesetzt wird. Nichts
desto trotz muss in beiden Sy-
stemen der durch die Heiz-
flächen strömende Heizwas-
serstrom über den hydrauli-
schen Abgleich dem zu er-
bringenden Wärmebedarf
angepasst werden.

Der Wunsch nach Behag-
lichkeit bestimmt die Aus-

legung von Heizkörpern. Der
erste Teil des Beitrages erläu-
terte, welche Bedeutung die
Temperaturregelung der Heiz-
körper hat. Im folgenden Teil
beschreibt der Autor an einem
Beispiel, wie der Einstell-Wert
zum hydraulischen Abgleich
eines Thermostatventils ermit-
telt wird.
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